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Vorwort
Wir trauern in unserem Leben um verschiedene Verluste. Mancher Trauernde 
wird in den Gedichten seine eigenen Regungen wiederentdecken, vielleicht 
Worte finden, wo ihm seine noch fehlen, oder angeregt werden, sich selbst zu 
äußern. Er mag sich verstanden und begleitet fühlen.
Renate Salzbrenner

Auf den Tag genau zwei Jahre nach dem Suizid ihres Sohnes Christian schrieb 
Renate Salzbrenner 1994 das erste ihrer vielen Gedichte nieder: „Nichts ist 
mehr, wie es war.“ Ihr eigener Trauerprozess, das erkannte sie, äußerte sich in 
diesen Gedichten und ließ sich daran auch nachvollziehen: die Verzweiflung 
und die Suche nach der Annahme des Geschehenen und seiner Einordnung 
in das bisherige Leben. Die Gedichte in diesem Trauertagebuch sind daher 
auch in der chronologischen Reihenfolge abgedruckt, in der sie entstanden. 
Ihren Trauervorgang bezeichnet sie als „mühsamen, nicht geradlinigen Weg, 
der durch einen Irrgarten zwiespältiger Gefühle führt.“

Jeder Trauerweg ist individuell. Dieses Trauertagebuch baut auf Renate Salz-
brenners Gedichten auf, doch dazwischen finden sich freie Seiten für das, was 
jedem Menschen in der eigenen Trauer wichtig ist. Hier ist Platz für gemalte 
Bilder, Fotos, Notizen, vielleicht auch die Traueranzeige oder eine besonders 
bewegende Trauerkarte, die die Hinterbliebenen erhalten haben. 

Auf einigen Seiten gibt es Impulsfragen, die nicht nur für den Blick zurück 
sorgen, sondern auch für den versöhnlichen Blick in die Zukunft. Für die Auf-
arbeitung der eigenen Trauer finden sich in diesem Trauertagebuch vielfältige 
Möglichkeiten. 

Jörg Schmidt 
Leiter der AGUS-Bundesgeschäftsstelle in Bayreuth

Autorin  

„Es tut mir gut zu wissen, dass ich mit meiner 
Trauer nicht allein bin.“  

Dieser eine Satz beschreibt wohl am besten das 
Prinzip der Selbsthilfe: Kontakt, Trost und Beistand 
von Menschen, die das Gleiche erlebt und auch 
überlebt haben. Renate Salzbrenner aus Erlangen 
erreicht mit ihren wunderbaren Gedichten viele Sui-
zidbetroffene genau deshalb, weil sie die Trauer nach 
dem Suizid eines nahen Angehörigen aus eigener  
Erfahrung kennt.   

1992 nahm sich ihr Sohn Christian nach einem langen Leidensweg das Le-
ben, und zwei Jahre darauf entstanden die ersten Gedichte des Bandes „Auf 
einem Regenbogen“, den sie 1995 veröffentlichte. In den nächsten Jahren 
schrieb sie „Gib acht auf dich“, „Traum-Los“, „Eigentlich wolltest du leben“ und 
„Trauern und leben“.  

Auf die Frage, warum sie über ihren Sohn schreibe, antwortete sie 1999: 
„Mir halfen seine Tagebücher, seine Zeichnungen, Briefe und Gespräche mit 
Menschen, die ihn kannten. Ich schrieb darüber, und während des Schrei-
bens rückte Christian mir noch einmal ganz nahe. Warum habe ich seinen 
Tod überlebt? Nicht nur überlebt. Ich lebe wieder. […] Die Trauer um ihn wird 
mir bleiben bei aller neuen Lebensfreude. […] Ich will das auch nicht ablegen, 
weil es mich mit meinem Sohn verbindet. Die guten und die schmerzlichen 
Erinnerungen – alles zusammen gehört zu unserer Mutter-Sohn-Beziehung. 
Und zu meiner Liebe für ihn. Ich habe Herz und Sinne geöffnet, um Hilfe für 
mein Weiterleben zu empfangen.“ 

Die Gedichte in diesem Trauertagebuch bilden die ersten beiden Jahre ihres 
Trauerprozesses um Christian ab: „Ein mühsamer, nicht geradliniger Weg, der 
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Ein schwarzer Vogel
besetzte mein Haus.

Fliege davon,
schrieben meine Tränen

auf sein Gefieder.
Er schüttelte sie ab

wie einen lästigen Mantel.
Auf ihm errichtete er

sein Lager.

Von Tag zu Tag,
von Jahr zu Jahr
rückte er näher,
verfinsterte mir

die Lichter des Tages.
Da besetzte er

meinen Leib,
schlüpfte durch die Öffnungen

meiner Wunden,

nimmt mir den Raum
zum Sein.

O Gott,
schaffe ihn bald wieder fort!

Oder wandle ihn um:
Schenk’ ihm den Duft und die 

Farbe
der Blumen...
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Als du gingst,
warfst du

deine Trauer
fort.

Ich hob sie auf,
als wäre sie

ein Zeichen deiner
Liebe.

Auf meine Schultern
legte ich sie

wie einen schweren
Umhang.

Unter ihm fühle
ich mich dir

ganz nah.

Winter.
Ein Schneeteppich

in unserem
Garten.

Magst du
uns einen

Schneemann
bauen?

Welche Überraschung!
Ein Schneemann,

groß und fest,
wie ein Mann.

Auf dem Kopf
einen Topf,

eine Möhre als Nase
und Steine
die Augen.

Im Arm eine Kerze,
angezündet,

Wärme, die du
uns gibst.

Alle Schneemänner
müssen sterben.

Von deinem bleibt uns
das Licht.
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Zeit und Raum
kennst du nicht mehr.

Du bist
überall und nirgendwo.

Du gehörst allen
und niemandem.

In meinen Gedanken
bist du der Mensch,

den ich kannte.

Ich brauche dein Bild,
um dich nicht zu verlieren,

um deine Konturen
neu zu zeichnen,

wenn sie sich verwischen.

Bis auch ich
Zeit und Raum
abstreife wie

zu eng gewordene Kleider.
Und dein Bild zurücklasse,

weil es ausgedient hat.

Wir treffen uns dort,
wo wir bleiben:

in Gott.



3332



3534



3736



3938



4140



4342

Junge Bäume
muss man

pflegen wie
kleine Kinder.

Zum Wachsen
brauchen sie
Luft, Sonne,
Wasser und

Nahrung.

Stark sollen
sie werden.

Fest verankert
im Boden,

mit einer Krone
hoch in den

Himmel weisend.
Und vollen Früchten

im Sommer.

Manch Bäumchen
ist besonders
empfindlich
und will nur
schwerlich
gedeihen.

Wie leicht
bricht ein

aufkommender Wind
die zarten Äste
oder entreißt
die Wurzeln

der Erde
und nimmt ihm

den Halt!

Oder
eine Krankheit

bedroht
sein Leben.

Oder es
Bekommt nicht,
was es braucht.

Von Bäumen,
die schon

im Frühling
ihre Blätter

verlieren,
habe ich gehört.
Doch noch nie

von solchen,
die sich selber

fällen.

Junge BäumeJunge Bäume
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Zu deinem Gedenken
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Themenbroschüren
Die Themenbroschüren greifen Fragestellungen auf, die sich Betroffene im-
mer wieder stellen. Bisher sind folgende Broschüren erschienen und über die 
AGUS-Geschäftsstelle zu beziehen:

1. Suizidtrauer bei Kindern und Jugendlichen angstfrei unterstützen (Chris Paul)
2. Erklärungsmodelle – die Zeit vor dem Suizid (Prof. Manfred Wolfersdorf)
3. Schuld – im Trauerprozess nach Suizid (Chris Paul)
4. Trauer nach Suizid – (k)eine Trauer wie jede andere (Jörg Schmidt)
5. Suizid und Recht (L. Weiberle)
6. Kirche – Umgang mit Suizid (E. Brockmann, G. Lindner, C. Paul, Prof. W. Schoberth)
7. AGUS-Selbsthilfegruppen aufbauen und leiten (Chris Paul)
8. Hört das denn nie auf? Trauer nach Suizid und Zeit (Chris Paul)
9. AGUS – wie alles begann (Emmy Meixner-Wülker, G. Lindner, E. Brockmann) (vergriffen)
10. Frauen trauern – Männer arbeiten. Ein Klischee? (Dr. David Althaus)
11. Vergebung nach einem Suizid – ein schwieriger, aber heilsamer Weg! (Jörg Dittmar)
12. Von der Angst verlassen zu werden. Wie Suizid ein Leben prägen kann. (Annette Félix)
13. Symbolhandlungen und Rituale für Hinterbliebene nach einem Suizid. (Christian Randegger)

Für die Realisierung dieser Broschüre und weiterer 
Projekte ist AGUS auf Ihre finanzielle Unterstützung 
angewiesen. Eine Übersicht der laufenden Projekte 
finden Sie auf  www.agus-selbsthilfe.de/spenden/.

Spendenkonto: AGUS e.V. Bayreuth 
IBAN: DE72 7806 0896 0006 1989 37

AGUS e.V. – Selbsthilfe nach Suizid
AGUS steht für „Angehörige um Suizid“ und wurde als Verein 1995 in  
Bayreuth gegründet. Fünf Jahre zuvor fand dort auch die erste Sitzung der  
bundesweit ersten Selbsthilfegruppe für Angehörige statt. Die Initiatorin war 
Emmy Meixner-Wülker, die ihren Mann 1963 durch Suizid verloren hat. Be-
troffene finden sowohl in der AGUS-Geschäftsstelle als auch in den über 
75 Selbsthilfegruppen in ganz Deutschland Möglichkeiten der Beratung und 
Betreuung. Im Internetforum der Homepage können sie sich ebenso unter- 
einander austauschen. Es gibt eine Wanderausstellung zu den Themen  
Suizid und Suizidtrauer, die schon an vielen Orten in Deutschland zu sehen 
war. Als Ergänzung zu den Selbsthilfegruppen bietet AGUS Wochenend- 
seminare für Suizidtrauernde an. Speziell für Kinder und Jugendliche finden im 
Rahmen der AGUS-Jahrestagung „Young-Survivor-Workshops“ statt. Darüber 
hinaus findet einmal jährlich ein Familienseminar statt. Weitere Informationen 
ermöglicht die Website www.agus-selbsthilfe.de. 
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„Nun ruhe ich mich aus,
lege mich auf einen

Regenbogen
und warte auf dich...“ 

Renate Salzbrenner
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